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Bemerkungen zu den Eidechsen
von Petra I Jordanien

.TonA,NNEs MüLLEn & WoLFGANc ]lrscrroFrr

Zusnnrnrenf:rssu rrg

Irn Juli .1994 wurden bei Petra/Jordanien 5 Eidechsen aus dem Lacerta laeyis-Konrplex
(sensu BISCHOFF & SCHI\'IIDTLER 1994) gesammelt. Der Lelrensrauur dieser Tiere und eini-
ge Beobachtungen zu ihrer Lebensrveise werden beschLiebcn. Ihre äußcren N{erkn:ale rver-
den inr Verhältnis zr.r L. l. locvis und L. htlzeri diskutiert. Die Eidechsen von Perra gehö-
rcn nicltt zu L. laevis, sondern haben nähere Bcziehnngen zv L. kulzeri aus dent Lil-lanon-
Gebirge. Es rvird vorgeschlaeen, sie vorläLrfig als Lacct'ta cf . kulzct izr.r bczcichnen. Arrßer
dieser Art lebt in Jordanien ar.rch Lacerta L laevis.

Srrnrntary

In July 1994, five speciutens of the Lacerra-lneuis-contplex (sensu BISCHOFF &
SCHNIIDTLER 1994) were collected at Petra/Jordan. Thcir habitat and soure ecological ob-
servations are described. The external morphological characters are discussecl in relation
to Lacerta l. Iaevis and L. kulzeri. The lizards of Petra do not trelong to L. laevis, but have
closer relationships toI. htlzeri front the Libanon nlountains. lt is sugtested to nante tltern
preliminarily as Lacerta cf. latlzeri. Beside this species, also Lacerta l. Iaevis exists in
Jorda n.

Einleitung

Seit nunmehr 80 Jahren bereiten die Eidcchscn aus dem Lacerta /aevrs-Komplex
(im Sinne von BrscHoFF & ScHMTDTLER 1994) im Bcreich dcs ösrlichen Mirtel-
meerraumes den Flerpctologen einiges Kopfzerbrechcn. Gilt L. laet,is insgesamt.
speziell in ihrer Pholidose, als sel']r cinheitljch und wcnig variabcl (vgl. BtsCHoFF
& FRANZEN i993), so führten erkennbare Unterschicde der Eidechscn im Libanon
und in den sich südlich anschließendcn Populalionen zu durchaus diflcrcnten In-
tcrpretationen. Dies betrifft nicht zuletzt auch die Eidcchsen aus dcr Gcgend von

10



Pctra in Jordanien, der südLichstcn bislang bekannten population dieses Kom-
plexcs.

Als erstem ficl l3nnBouR (1914) auf, daß sich die Eidechsen vom Flermon-Berg
und aus Pctra von den übrigen im Bereich des damaligen Sl,pjsnr, palästinas und
'l'ransjordaniens lebcnden 'l'ieren untcrschciden. Er schloß sie deshalb der südtür-
kischcn L. danfurdi an. Doch schon BoULENcER (1916) vereinigte sie wieder mir
L.laevis. Müllen & wr,rrsrelN (1932) beschrieben vom Zedernwald bei Bchar-
rd im Libanongebirge (in ca. 1900 m Höhe) ihre Locerta htlzeri, die sie jedoch
bereits ejn Jahr später als unrerart zu L. danJbrdi stellren (Müllrn & wprrsrErhr
1933). AhnLichL.fraasii (vg1. rN orN Roscu 1994), galr L. danfordi kulzeri ats
Endcnrit der höheren Iagcn des Libanon-Gcbirges. I{oorreN (196g) wies wieder
auf dic Unterschiede zrvischen "normalen" L. laevis und den Eidechsen aus den
höheren l:rgen des Ilermon-Berges hin. Er überstellte letztere. wie seinerzeit
IlnRnoun (1.c.), zu L. dattJbrdi. Ebcnso verfuhr er mit den Eidechsen von petra
(LIoonEN 1969). Ersr.r-r & ScnvrorlER (1987) schlossen Attlzeri als unrerart r.
Iaet,is an. Dcmentsprcchend bezeichneten HooFrEN et al. (1990) die Tiere vom
Ilcrmon und von Pcrra als 1,. lae,vis cf. hilzeri. SrvnN & WERNER (i992) beleg-
ten, daß diese in den höhercn Regionen des I-{ermon-Berges leben, in den tieferen
dagcgcn L. l. lacvis.In scincr Übcrsicltt zur jorclanischen Echscnfauna nennt DISI
(1991) alle /aeyis-ähnljchen Eidcchsen seines l-andcs L. laevis kulzeri. Ganz akru-
ell rviesen BlscHot't' & Sctttrllorlen (1994) kulzeri-ähnliche Eidcchsen auch aus
dem Antilibanon in S)'rien nach. Da zr.vischcn L. Iaevis und l. ktlzeri deutliche
morphologische unterschicde bestehen, beide, zumindest im AntiLibanon, auch
ökologisch differjeren, offcnsichtlich sogar Symparric auftritt, war es gerechtfer-
tigt' beiden Artrang zuzusprechen. Dics geschah vorbehaltlich der Tatsache. daß
z'"vischcn den '['ieren aus dcm Libanon-Gebirge, dem Antilibanon, vom Hermon
und aus Pctra aber rvicderum untcnchiede bestehen. Bis zur K1ärung dieser Frage
ist es am besten, allc nicirt im Libanon-Gebirge vorkommenclen Eidichsen dieser
Gruppe vorerst als r. cf. kttlzeri zu bezeichncn (lirsclronr & SclrvrorlER l.c.).

Kürzlich gelang es dcm Erstautor, fünf Eidechsen aus petra mit nach Dcutsch-
land zu bringcn. Übcr cinigc Rcobachtungen im lrbensraum uncl zur Lebensrvcise
dieser Ticrc möchten rvir nachfolgend berichten, verbundel mit einer kurzen Dis-
kussion über ihren systematisclten Status.

l)er Lelterrsrauln

I)ctra ist von Amnlrn 211 km entl'crnt, von Aqaba am Roten Meer 127 km
(Abb. 1). Es Liegt im sucJjorclanischen Ilergland, rvelchcs im wcsten sreil zum
Grabenbruch dcs wadi Araba abliillt, in tlcn ancleren Richtungen in ein weitgc-
hcncl flachcs Wüstcntalclland übcrgcht.
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Abb. 1. Ubersichtskarte rlrit den Fundpunkten von Lacerta cf. kulzcri bei Pelra/.lordanien
sorvie bei Bloudan und Rankus iDr Antilibanon in Svrien (vgl. BISOIOFF & SCLII\4ID'II-ER

1994).
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Das, übrigens mit großartigen, ca. 2000 Jahre alten antiken Ilauten aus nabatäi-
scher Zcit versehene, Geliinde von Petra selbst stellt im Gebiet geomorphoiogisch
und geologisch eine Besonderheit dar. Während das nördliche, östliche und südli-
che Umland von einer aus Kalkstein bestehenden I-lochebene gebildet wird, ist
das gcologische Charaktcristikum von Petra ein von Eisenoxiden geftirbter, weit-
gehend roter bis rotbrauner Sandstein. Diescr ist viel anfälliger gegenüber Verwit-
terung, weshalb das Gelände von tiefen und teilweise auch extrem schmalen
Schluchten und Tälcrn durchzogen ist, was zurveilen noch durch seismische Akti-
vitäten verstärkt wurde. Allcin dicscr Sachvcrhalt verlangt schon andere Anpas-
sungen von derdortigen Ilerpctofauna als im Umland. Des weiteren kommt hin-
zu, daß - vor allcm irn lirülrjahr - starke Regenfälle die einzelnen Schluchten in
rcif3endc Sturzbäche verwandeln könncn, was sichcr viele Opfer unter den dort le-
bcndcn Tieren zur Folge hat.

Das Klima von Petra ist, bedingt durch die I-Iöhenlage (ca. 900 bis 1100 m NN),
nicht ganz so heiß wie in andcren Gegenden Jordaniens. Ein relativ starker Wind
ist fast immer spürbar. Es kann daher im Sommer nach eigenen Erfahrungen ge-
gen Abend und in dcr Nacht empfindlich kühl (deutlich unrer 200C) und auch
stark bewölkt sein. Regen bleibt abcr im Sommer fast immer aus. Die meisten
Niedcrschläge (Jahrcsniedcrschlagsmenge 100 - 300 mm) fallen nach Boye' ct al.
(1986) in den }t4onatcn.Januar und Februar. Zurveilcn ist auch Schneefali mög-
Lich. und manchmal ist das Geläncle dann vercist.

Das Gcbiet ist nicht sondcrlich vegetalionsreich. Während des Besuches im Juli
199,1 rvar es sehr trockcrr. Mit Sichcrhcit ist es im Frühjahr erheblich grüner. In-
folge dcr geologischen und topographischen lJesonderheiten treffen im Raum Pe-
tra Pflanzen verschiedener Florenregionen zusammen, unter denen, trotz der l-age
in einem durch Wüsten geprägten Umfeld, mediterrane Arten cinen nicht unerheb-
Lichen Anteil stellen (BoyE et al. Lc.). So ist der Phoenizische Wachholder (Jrrnr'-
pents pltoenicea) anzulreffen. Im lrbensraum der Eidechsen, den genannten Tä-
lern und Schiuchten, den fcuchtestcn und kühlsten Bcreichen des Gebietes, domi-
nicrcn Ärcrirrrn oleander, Capparis ovata, Retann roetarn, Tatnarix sp. und Sali-t
sp. Diese Pflanzen konzentrieren sictr weitgchend in den zentralen Teilen der Tä-
ler. so daß der Eindruck "grüncr Adern" cntsteht.

Dic Ilcrpctofauna Pctras sotzt sjclt nach Wr,RNr,R (1971) aus folgenden Artcn
zusarrnren: P4;odas1yh15 gtttlaüß, Laudakia stellio, Pseudolr1pelus sinaitrts,
Acrnttltodactl,hts boskiatrtts, trfe solina gtrnrlata, Etttrrcces scluteidcrii und Coluber
rlrcdrtrhachis. Llinzu kommcn bei lloyc ct 41. (1986) noch lIenüdacqltts nrrcictts
und Chamacleo cltantaclcorr. Auch hier zeigt sich, daß Arten verschiedencr Fau-
ncnzonen zusammcntreffcn. Es dominicren Arten der saharo-afrikanischcn Wü-
stenzone (sensu Bovu ct al. l.c.), doch dringen einige mediterrane A_rten bis hicr-
her vor. wie z.R. Laccrta cf . hrlzari,I[etnidactylus turcicus und Laudakia stcllio.
Nebcn der hicr besprochcnen Eidechse fand der Ersraulor folgencie Amphibien-
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und lleptilicnarLeil ßufo l,rli./is ssp., l'q:oda611:1115 suttatus, L. stellio ssp.. l'].scri -

dotrapehts sit.mints, A. boskianrts d.lpcr und E. schncirierii pavinrcnmrLis. Schlan-
gcn wurden nicht gesehen; allcrdings konntc cin nicltt idcntifizicrtes Häutungs-
hcmd gefunden werden.

Es ist nicht klar, inwieweit andere Echsenartcn eine dirckte Konkurrenz für l.
cf. kulzeri in ihrem lrbensraum darstellen. Inlragc kämen dalür wohl nur P. .rlnd-
Itrrs und eventuell auch l. stellio, denn beidc bevölkern ebenfalls die Felswände
und sind tagaktiv. Der ebenfalls am Fels lcbende Flicherfinge r P. gr//talr/s dürfte
\\'egen seinen Nacht- und Dämmerungsaktivität trotz dcrselben Biotoppräferenz
kcin ökologischer Rivale sein. Die meistcn übrigen Artcn sind weitgehcnd boclen-
lebend und deshalb sicher ohne großen Einfluß auf die Eidcchsen.

In "kultureller" I'Iinsicht bemerkensrvert ist die Rcobachtung, daß manchc der
dort ansässigen Beduinen dic 'llere zum Essen firngcn, obrvolrl aus "kulinarischer
Sicht" an jenen ja wohl nicht allzu vicl dran sein dürfte.

Lel;ensrveise

Wie cs auch schon im vorigen Abschnitt dcutlich wurile, bcvöikcrt L. cf . fulzeri
die Irelswände dcr Täler und Schluchten um Petra (Abb. 2). Allcm Anschcin nach

Abb. 2. l.ebensrauln von I. cf
lulzc,ri be i Pctra.
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sucl.ren die 'l'icrc aber über Nacht den Boden auf, denn vor allem in den Morgen-
stunden wurdcn mehrere Exemplare nicltt an den Fclsen gefunden, sondem sie
saßcn oft vor Schlupflöchcrn unter Steinen, oder sie versteckten sich zwischen
Wurzeln und Stämmcn kleincr Bäumc und Büsche. Auch nach mehrmaligem Ver-
jagen von diesen Plätzen konnten die Tiere nach einiger Zeit rvieder dort bcob-
achtet werdcn. obwohl sic zwischenzeitüch sogar schon eine Felswand hinaufge-
klettert waren. Am darauffolgcnden'lag rvurden am gleichen Schlupfloch wieder
Eidechscn gesehen (dicsclben Exemplare ?). Vermutlich suchen die Ticre - zu-
mindest zeitrveise - regelmäßig denselben Schlaf- bzw. versteckplatz auf und
übernachten nicht am lrels.

DISI (1991) gibt pauschal für alle L. Iaevis an, daß sie bei Verfolgung auf Bäu-
me klettern. Dieses vcrhalten konnte bei den Eidechsen aus petra nicht beobach-
tet werden. wurden die Ticre verfolgt, so erkletterten sie immer die Felsen und
falls das nicht möglich war, liefen sie Lieber über mehrere Meter den flachen Bo-
den entlang, anstatt auf den direkt dancbenstehenden Baum zu flüchten.
Territoriale Auseinandersctzungen o.ä. *'urden nicht beobachtet. Allerdings wur-

den auch nie nvei adulte l'iere gemcinsam angetroffen. Allenfalls Jungtiere befan-
den sich in direkter Nähe eines eru'achsenen Exemplares.
Es erschcint rveiterhin bemerkcns'nvert. daß die Tiere auch im Schatten aktiv sind,

jedoch nicht so ausgeprägt, wie in der Sonne. Dieses verhalren ist in petra ver-
mutlich not\vendig, da die Schluchten. rvie oben schon erwähnt, sebr eng sein
können und eine dirckte Sonneneinstrahlung nicht lang genug andauert, um aus-
schlicßlich während diescr Zeit aktiv z-u sein.

Außere l\Ierkrnale

Nach Ilabitus und Größc cntsprcchen die Ejdcchsen von Petra jcncn aus dem
I-ibanon-Gebirge und aus dcrr Antilibanon (vgl. Brscrror.p & ScnvrnrlER 1994).
Gemeinsam ist ihncn auch <lic Ausbil<1ung des deutLichen dunklen Lidfensters.
Nach IIoorrEN (1969) unci IIoorreN et al. (1990) ist für die perra-Eidechsen cha-
rakteristiscb. daß ihnen im Gegcnsatz z,u L. laevis ein ausgcprägtes Massetericum
fehlt. Bci unseren fünf ricrcn trifft das nur für das g zu, während es die andercn
Exemplare zumindest cinseitig bcsirzen. In den übrigen Pholidosemerkmalen (vgl.
]'ab. 1) haben sie rveit mchr Gemcinsamkeiten mit L. cf. kulzari aus dem Liba-
non, dcm Antilibanon (vgl. 'fab. 1 bci Brscnonn & ScrjvrnrlEn l.c.) unci vom
Ilcrmon (vgl. IIoorrrN et al. l.c.), als mit L. laevis.

Deutlich verschieden von r. /aeuu ist das Zeichnungsmuster der Petra-Eidech-
sen, nach unserem dcrzeitigen Kcnntnisstand aber auch von dcn Eiclechscn aus
dem Antilibanon. Die Grundfärbung dcr Eidechsen von Petra ist hell bräunlich.
Flinter dem Nasenloclt beginnend zieht sich jcdeneits cin dunkelbraunes Band die
Schliifcn und Hanken cntlang. Dieses Band ist obcn und unten mehr (g) odcr rve-
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'l'ab. 1. Maße, I'roportionen und Pho-
lidoscrrrcrkrrale dcr 5 L- cf . kulzeri
aus Pctra (in einer QLrerreihe: An-
zahl. N.'linirral-, I{it{el- r.rnd Maxi-
tlralwcrt).
1 = Kopf-ltur:rpflän_ee (KRL), 2 =
Kopflänge (K )x100/KRL, 3 = Kopf-
trreite (Kb;x1Ott/Kl, + = Kopfhöhe
(Kh)x1()(),4C. -5 = größter Durchtrtes-
ser dcs Niassetericr.rnts oder des
größtcn z-cntralen Schlälenschildes x
1()0 / Länce des Parietale, 6 = Dorsa-
lia.7 = Supraciliartranula, S = Gula-
ria, 9 = Tenrporalia in einer Reihe
von der Unterkante des Tynrpani-
cuurs zum nächstcn Postoculare, 10 =
Femoralporen, 11 = Subdigirallamel-
lcn. 12 = Anzahl der Schuppen um
den 6. Schrvanzrvirtel. 13 = Anzahl
der Praeanalia in einern ilalbkeis unt
das Anale. l4 = Anzalrl der Margina-
lia. die an die 10 nrittleren Ventralia-
querrcihclt slollcn. - Alle N'[eLknrale.
dic au bciden Körpelseiten auftreten.
rvurden auch bcidseitig gezihlt.

niger (d) deutlich hell begrenzt (vgl. Abb. 3 u. 4). f)cr Pilcus isr zeichnungslos.
Dcr Rücken ist dunkelbraun retikuliert (deutlicher beim d, weniger deutljch beim
9), wobei entlang der Rückenmitte ein schmaler Streifen zeicl.tnungsfrci bleibt und
die Retikulation erst auf der Schwanzrvurzel ineinander übergeht. Das dunkelbrau-
ne Schläfen- und Fiankenband rvird durch zahlreichc hellcr bräunliche kleine
Illecken aufgelockert. An den Scl.t"vanzseiten ist dicses lland nur noclt als undeut-
liche dunkle Fleckenreihe erkennbar. Zwisclren dcr hcllcn unrercn l3egrcnzung des
Irlankenbandes und den ilußeren Ventralia bcfindct sich cin wejtcres hell gefleck-
tes dunkles Band. Die Beinc sind undeutlich hell gctupft. ALrf der Untcrscite sind
die Eidechscn bräunlich grau\vciß, mit leichtem Pcrlmuttcrschinrmcr gcliirbt un<l

ungefleckt. Einen Tag nach dem Fang hatten dic l-icrc noclt oincn dcutlichcn llot-
stich auf ihrer Bauchseil.e (Vermutlich hat dcr Ircls atrscliirbt ['?l). Blaue Flecken
kommen nicltt vor.

I)iskussion

Unsere Befunde betätigen die Aussage von IJoorre'N (1969) und l-loor.rEr.r et al.
(1990), daß die Eidechsen von Petra nicht mit L. l. lacvis iclentisch sincl, vielmehr
wohl Beziehungen zu L. kulzeri (sensu l3rscnoFF & Sc:nl"lltlleR 1994) inr Liba-
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Abb. 3. cl von l. cf . l,ulzeri aus Petra

Abb. 4. 9 von Z. cf . htlzeri aus Petra.

non-Gebirge haben. Das insclartige Vorkomnren von l. cf. kulzeri innerhalb des

Vcrtrcitungsgcbietcs von l. /. /aclis (nach bisherigem Kenntnisstand im Libanon-
Gcbirgc, im Antiliban<)n, am Ilermon-Bcrg und bei Pctra), wie auch wahrschcinli-
che S1'rnpn1ple bci<jcr'lhxa zumindcst im Antihbanon (vgl. Brscnopr & Scrtvtor-
LER l.c.) und schliefilich dcutljche morphoiogische Unterschiede sprechcn dagc-
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gcn, hrlzeri als Unterart von L. laevis einzustulen. Ganz offcnsichtliclr habcn zwei
Arten meditetranen Ursprungs mit untcrschicdlichen Strategicn die Möglichkeit
gefunden, in einer für sie eigentiich eher suboptimalen Gegend zu überieben. l.
/aevis lebt überwiegend in tieferen l:gcn und ist hicr streng an feuchte, schattige
ortlichkeiten gebunden. Dagegen bewohnt L. cf. kulzeri Bcrgregionen, clie minde-
stens 1000 m hoch sein müssen. Es rvird intcrcssant scin, in u'eitcren entsprechen-
dcn Bergstöcken dieses Raumes nach dicsen Eidcchscn zu suchen. IIier sei nur
auf entsprechende Funde aus den Bergcn von Judria, sücllich Jerusalem, hingcrvie-
sen (FloonleN et al. l.c.). Durch längcre Isolation diescr Populationen ist es offen-
sichtlich zu teiiweise deutlichen morphologischen untcrschicden gckommen (ln-
scleffekt). Hier sind weitcre eingehendc untcrsuchungcn nötig. Bis die llcziehun-
gen der Eidechsen von Petra zu L. kulzeri aus dcm Libanon endgültig geklärt
sind, halten wir es für richtig, auch sie vorläufig als L. cf. fulzeri zu bezeichnen
(vgl. auch BrscHopn & ScuurorlER 1994).

Zu korrigiercn ist hier noch die von Dlsr (1991) benutztc Rczeichnung ,,Lacerta

laat'is kulzeri" für alle jordanischen Eidechsen des l. /ae'ls-Komplexes. Der Na-
me ktlzeri kann nach unserem n'lomentancn Kenntnisstanci nur für die Tiere von
Petra venvendet werden. Eidcchsen in der Sammlung des ZITN4K aus Ala'l im
Nordn'esten Jordaniens sind jcdenfalls cindcutige L. l. laeyis.

Dank

Frau KIRSTEN LECONTE, Amdy und Herr Priv.-Doz. Dr. WOL|GANG Böil\4E, Bonn saben
r.rns wern,olle Hinrveise. Ihnen sei an dieser Stclle gcdankt.

Literatur

BARBoUR, T. (1914): Notes on sonte reptiles flonr Sinai and SyLra. - proc. Ncrv Lngland
Zool. Club, 5:73-92.

BISCHOFF, W. & N{. FRANZEN (199-3): Einigc BenrerkiutsL-n zur Syrischen Eiclechse lacer-
ta laevis GRAY, 1838 in der stidlichcn Türkci. -hcrpcrofauna. weinsracJr, 15(g7): 27-
34.

lllsclloFF, W. & J.F. SCIIN'{IDTLER (199a): Ergebnisse zweier Lrccrtidcn-ExkLrrsionen nach
Syrien. - DIE EIDECHSE, Bonn/Brenren. 5(12): 4-22.

BOSCH, [I.A.J. IN DEN (1994): Freilandbeobachtungen an der Libanon-Eidcchse Laccr(a
y''aasli LEHRS, 1910. - DIE EIDECHSII, Bonn/tlrerren, 5(11): 13-20.

BOULENGER, G.A. (1916): On the Lizards allied to Lacerta nturalis. rvith an AccoLrnr of
Laceita agilis and L. pan,a. - f'ransao. Zool. Soc. I-onclon, XXI(1): 1-10-5.

BOYE, P., C. fIoLzAPFEL & J. WITIIrNBER{i (1986): Bio-rrcographische Bctrachtung einer
Gebirgsregion in Südjordanien. - Narnr nnd N,luseurrr. FrankfLrrr/M., I l6(12): 38-5-402.

DlSl, A.M. (1991): A Contributiort to tlte Herpclolauna of Jordan. 4. t-iz.arc]s of .Iordan.

- 7nol. N{iddle East. lleidelberg. 9: 2.5-33.

t8



ETSELT, J. & J.F. SCHN4IDTLER (1987): Der Lacerra dartfordi-Kofiplex (l{eptilia: Lacerti-
dae). - SPIXIANA. l\'lünchcn, 9(-3): 289-328.

IIOOFIEN. -LFL (1968): Contributions to the herpetofauna of Mor.rnt Flertron No. II On

sonre lacertids and colubrids. - Israel J. Tnol.,.Ierusalettr, 17: 1,V)-204.

- 
(19(r9): A note on the rvall lizald of Petra, Transjordan. - Israel J.7nol., Jerusalettt, 18:

39-40.
FIooFlEN, J.ll.. N. SIVAN & Y.L. WERNER (1990): Deletion of Lacerta danfordi (Reptilia:

Lacertidae) fronr the herpetofaunal lists ol I'elra (Jordan) and N'[t. IJerrlon, w'ith zoo-
geographical implications. - Israel J.7nol., Jerusalem,37: 97-105.

SIVAN. N. & Y.L. WERNER (1992): Survey of the reptiles of the Golan Plateau and Mt.
IIermon, Isracl. - Israel J. Zool., Jerusalenr,3T: 19-3-211.

N{üLLER, L. & O. wE-frsrEIN (19-31): Über eine neue Lacerta-Forrr aus dem Libanon. -
7rnl. Anz.. Jena, 98(7/8): 21,8-223.

- 
& 

- 
(19-3,3): Anphibien und Reptilien vonr Libanon. - SB Akad. Wiss. Wien,

nralhenl.-naturw. Kl., Abt. l, l42Ql4): 1-3-5-144.

WERNER. Y.L. (1971): Lizards and snakes from Transjordan. recently acquired by the

British N{Lrseum (Natural Ilistorl'). -Bull. Brit. NIus. (Nat. IIist.) Zool., London,2l(6):
213-256 + 6 Platcs.

Verlasser: JO]IANNIS N{üLLEI{. llöchster Straße 16, D-6-5824 Schrvalbach; WOLFGANG

BISCLIoFF. Zoologisches Forschungsinstitut und Museunr Alexander Koenig, Adenauer-
allee 160. D-.531l3 llonn.

19


